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2) Ter ſchwarze Stein. Etzählang von Karl Bienenſtein (17).

Innsbruck, Tyrolia. K 6.—; geb. K 7.—.

Aus einem fruchtbaren Felde,

das jahrelang

dem furchenziehenden

Bauern kein Hindernis in den

Weg ge

legt hat, taucht plötzlich ein heim⸗

tückiſcher ſchwarz

er Stein empor,

der den ahnungsloſen Pflug aushebt. So

wird auch das ru

hige Familienleben eines niederöſterreichiſchen Bauern aus

Feldzug heimkehrend, ein neues,

dem Gleichgewichte gebracht, als er, vom

neigener Vater iſt mitſchuldig; er

unerwartetes Familienglied antrifft. Seir

hat die Gelegenheit gefördert, aus Liebe z

u Haus und Hof, damit der Tot⸗

geglaubte wenigſtens einen vermeintliche

n Stammhalter hinterlaſſe. Der

Gegenſtand iſt hei

kel, aber die Ausführung i

ſt ſehr zart und verſchleiert nach

Möglichkeit. Sehr ſchön ſind

die Darſtellungen aus dem niederöſterreichiſchen

Volksleben, beſonders wenn ſie de

ninnigen Zuſammenhang zwiſchen der

Scholle und ihrem Bebauer zum

Ausdruck bringen. Nur für reife Leſer.

Dr Johann Ilg.

Gleink bei Steyr.

22) Im Reiche der Pharaonen. Von Michael Huber O. S. B. Zwei

Bände (XII u. 271; VII u. 290). Freiburg 1918, Herderſche Ver⸗

lagshandlung.

M. 7.50; in Pappband M. 10.—.

Der bayeriſche Gymnaſialprofeſſor Mich

ael Huber von Metten, der

uns manch trefflichen Beitrag zur Legendenforſ

chung geſchenkt hat, erzählt

die er im Jahre 1914 in

in zwei ſchön ausgeſtatteten Bänden ſeine Reiſe,

unternommen. Alexandrien,

Tanta, Kairo, die

das „Reich der Pharaonen

Nitriſche Wüſte, Memphis, die

Pyramiden, das chriſtliche Aegypten ſchildert

er im 1. Bande, während der 2. vorwieg

end den Wundern Oberägyptens

gewidmet iſt. Die Beſ

chreibung des Landes iſt keine ſy

ſtematiſche. Huber

vermittelt uns ſpielend durch die abwechſ

lungsreiche Erzählung ſeiner etwa

vierzehntägigen Reiſeerlebniſſ

e eine Unzahl von Kenntniſſ

en. Gerne folgen

wir ſ

einen Worten. Denn ſeine

Sprache iſt lebhaft, iſt voltstümlich, iſt an⸗

ziehend. Huber

ſchreibt nicht wie ein Gelehrter, auch nicht wie ein ſeichter

Tagesſchriftſteller.

Er beſchreibt das, was er geſehen, und erzählt, was er

für den Leſer wiſſe

nswert hält aus Gegenwart und Vergangenheit. Die

Pyramiden, Sphinxe,

Tempel und Gräber der Pharaonen, die reiche chriſt⸗

liche Bergangenheit mi

tihren Glaubenskämpfen und das neuzeitliche Aegyp⸗

ten finden gleich

mäßig ihre Darſtellung. Der reiche Bilderf

chmuck (54 Bilder

und 1 Karte), d

arunter einzelne Fliegeraufnahmen, unterſtützen ganz we⸗

ſentlich das Verſtändnis. Das

Buch paßt vorzüglich in die Büchereien der

Mittelſchulen.

Linz.

Dr Franz Berger.

23) „Stille Nacht, heilige Nacht.“ Die Geſchichte des Liedes zu ſeinem

100. Geburtstag. Von Prof. Dr Karl Weinmann. Mit 7 Bildern.

86 (70). Regensburg 1918, Fr. Puſtet. M. 1.80.

In der Chriſtmette des

Jahres 1818 wurde zum erſtenmal in der Sankt⸗

zach das ſchlichte, einfache Lied „Stille

Nikolaus⸗Kirche zu Oberndorf a. d. Sal

Im Verlaufe von 100. Jahren

Nacht“ mit Guitarrebegleitur

ig geſungen.

hat ſich dieſes kunſtloſe Lied

die Anerkennung der Welt, die Zuſtimmung

aller Nationen erobert. Seine J

uübelfeier fällt in eine ungünſtige Zeit, in

die Fiebertage nach vier ſ

chweren

Kriegsjahren. Und trotzdem hat man ſich

ſeiner erinnert — in der

Schule, in der Kirche und überall, wo Menſchen

der Ordnung und des Friedens

ſich zuſammenfanden. In Oberndorf ſelbſt

iſt die Aufſtellung eines ſinnigen Denkmales für den Dicht

er Joſef Mohr,

Mühlbacher, geplant.

geſchaffen vom Bildhauer

Es war zu erwarten,

daß dieſes Ereignis auch literariſch nicht ſpurlos

vorübergehen werde. So hat ſ

ich der Landesverein für Heimatſchutz in Ober⸗

öſterreich durch die Herausgabe von Fra

nz Peterlechners Arbeit „Stille

Nacht, heilige Nacht. Die Geſchicht; eines Volksliedes“

ein beſonderes VerDer j chwarze Stein. Erzählung von Karl Bienenſtein —(1
Innsbruck, Tyrolia. 6.— geb 7.—
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